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Süsi ist eine stolze Erst-
klässlerin. Unentwegt trägt
sie den fast leeren Schul-
sack hin und her, damit ja.
niemand glaubt, sie gehe
noch in den Kindergarten!
Susi trägt für die Schule
im : Sommer 'keine Schürz-,
eben. Nicht etwa, weil ich
der Meinung hin, sie sei
2iun zu gross, sondern weil
es so viel einfacher ist, ein
Waschkleidchen zu wa-
sehen, als ein Kleidchen
samt Schürze. Und mei-
stens ist ja doch beides
schmutzig, man kann halt
statt auf der Strasse dem
Bach entlang nach Hause
kommen, und es gibt da
einige Bäume, auf die man
klettern muss!

Wasohkleidchen aus kariertem oder gè-
streiftem Baumwollstoff oder kochechter
Kunstseide. Die Raglanärmel werden nicht
so schnell zu klein! Ein Gürtelchen fixiert
die Taille, die nicht gezogen ist. So lässt
sich das Kleid herrlich plätten. Wichtig ist
die Tasche,, die auf keinem Schul- oder

Spiel'kleid fehlen soll.

Sehr strapazierfähiges Schuikleid aas

Ueberkleiderstoff, verziert mit Schlangen-
litzen. Kleiner angeschnittener Kimono-
ärmel. Der Vorderteil ist in der Taille ver-

.schnitten, der Rock gezogen. Der Rücken-
teil ist durchgehend und glatt, ein Rücken-

gürtel wird zur Schleife gebunden. Beiss-

verschluss auf der Achsel oder im Rücken.

Wenn man will, dass ein
Kind in der Schule immer
sauber gekleidet ist, muss
man ihm zum Spielen spe-'
zielle Kleider geben. Das
Kind muss sich .gewöhnen,
sich rasch umzuziehen, he-
vor es herumtollt. Spiel-
kleider können alte Schul-
kleider sein. Oder kurze
oder lange Ueberhosen, die,
je nach Witterung, mit
oder ahne Pulloverchen ge-
tragen werden. Da Susi oft
zu einer kleinen Freundin
geht, die einige Strassen
weiter weg wohnt, habe ich
ihr ein Spielhöschen ge-
schneidert mit einem Röck-
chen, das sie darüber
knüpfen kann, damit sie
auf der Strasse recht aus-
sieht.

Spielhose aus. .starkem Baumwollstoff
(Ueberkleiderstoff). Die Träger werden
im Rücken gekreuzt und geknöpft, zwei
grosse Taschen nehmen alles auf, was

Susi so braucht oder sammelt.

Spielhöschen aus. bedrucktem Baum-

Wollstoff. Das. Röcklein ist gezogen und

auf einen Gürtel genäht, der vorne ge-

hunden wird. Knopfverschluss.

Susi ist schon recht kö-
kett und. ihat Freude an
einem hübschen Kleidchen.
Wenn sie ihr. Sonntagskleid
trägt, wird sie plötzlich ganz
gesittet, da werden keine
Bäume erklettert und keine
Schnecken mitgenommen.
Tümpel werden umgangen,
und es werden keine Grass-
halden herabgerutscht.

s. Susi hat zwei schöne
jpeider, das eine trägt sie
jpo Sonntagen, und wenn sie
Mama iii die Stadt begleiten
darf, das andere an ganz
ibesondern Gelegenheiten, zu
Besuchen und bei Festlich-
koiten! Beide Kleider las-
sen sieh waschen. Festliches Kleidchen mit ganz

smocktem Oberteil.' >
Sönntagskleidchen mit Smockgamitur.

-Im Rücken eine Schleife,

Süsi ist eine stàs Lrst-
klssàrin. Unentwegt trägt
sis ben last leeren Sckul-
sack bin unâ ber, bsmit zs
nismsnâ glaubt, sie gebe
nock iri ben Mnbergarten!
Susi trägt à' bis Sebuls
im ^ Korninà Keine Sebürr.-
eben. bliebt etwa, weil led
ber Meinung bin, sis sei

MUn ?u gross, sonbern weil
es so viel sinàcbsr ist, sin
làsckkleibcken ?.u ws-
scksn, â à Meibcken
samt Sebiàs. vnâ insi-
stens ist M bock bsibss
sckmutxiU, niun kann balt
statt sut ber Strasse bsm
Look entlang nseb Rsuss
kommen, unb es gibt à
einige Làms, sut bis man
klettern muss!

iVsseibkleibcken àus karisrtsni ober gè-
strsiktem kZaurnwo'lsìolk ober kockeckter
Runstseibs. Ois Raglanärmel werben niât
so scknsll su Klein! Lin Wrtslcksn tixisrt
âie Taille, à nicbt gexogsn ist. So lässt
sieb à Meib bsrrlick plätten. lVicktig 1st

à Tascke, bie sut keinem Lckul- ober
Spislkleib tâsn soli.

Kckr strapaxierlsbigss Sckuiklsib sm

Ilebsrkieiberstoll, verliert rnit ScbisnMil-
làsn. Meiner Lngescknittener Mniow-
ìirinel. ver Vorbvrtoil ist in cler Taille ver.

scbnitten, ber Rock gexogsn. Osr Rücken-
teil ist burebgcksnâ unâ glatt, sin Rücken-
gürtsl wirb ^ur Scbieiks gebunbsn. Là-
vsrsekluss sut ber i^ckssi ober à Rücken

iVenn man will, bass àRwb in ber Lobule immer
sauber gekleibet ist, mus«
man ibm xum Spielen spe-
xislls Rleibsr geben. Oas
Mnb muss sià gewöknen,
sieb rased urnxuàbsn, be-
vor es kerumtollt. Spiel-
Kleiber können alte Sekul-
Kleiber sein. Ober kurM
ober lange llederbosen, bis,
ze nack lVlttsrung, mit
ober nbns Rullovsrcksn gs-
tragen werben. Oa Susi ott
su einer kleinen Lreunbin
gebt, bis einige Strassen
weiter weg wobnt, babe ieb
ibr sin Spislböscksn ge-
seknsibsrt mit einem. Rock-
eben, bas sie bsrüdsr
knüpksn kann, bamit sie
ant ber Strasse reckt aus-
siebt.

Spieldose aus starkem Laumwollstott
(lísberkleiâerstott). Oie Träger werben
im Rücken gekreuzt unb gsknöptt, xwsi
grosse Tasàsn nsbmsn alles aut, was

Susi so brsuckt ober sammelt.

Spielböseben aus bebrucktem Vauw-

wollstott. Oas Röcklsin ist M?ogsn um

ant einen Sürtel gsnàt, ber vorne K'
bunben wirb. ILnopêversckluss.

Susi ist sckon reàt ko-
kett unb bat Lreubs an
einem bübscbsn Msibcken.
Venn sie ibr Sonntagskleib
trägt, wirb sie plötckck ganx
gesittet, bs werben keine
Saume erklettert unb keine
Lcbneeksn mitgenommen.
Tümpel werben umgangen,
unb es werben keine Vrass-
belben dsrâbKâNtsckt.. ^

< Lusi bat 2wsi scböns
âêlâsr, bas eine trägt sie
Ho Sonntagen, unb wenn sie
blama in bis Stsbt begleiten
bart, bas snbsre an ganx
besonbern Qslegenksitsn, xu
Oesucken unb bei Lestlick-
Ketten! Leibs Msiber las-
sen sick wàscksn. Lsstliebes Melbcben mit gack

smocktem Obsrteü. >

SoNntagskioibcksn mit Smockgarnttur.
Im Rücken sine Leblsiks,



!«».ss!

Aus Leinenresten lassen sich die praktischen
'Serviettentäschli herstellen. Zudem sind sie
reizende Geschenklein für Geburtstage und an-
dere kleine Feste. Der Rand wird abgehäkelt,
nachher folgt eine einfache Kreuzstichbordüre
und als Krönung werden in der Mitte die Ini-
tialeh hineingestickt.
Modell Rosiger, Zürich.

Reich bestickte Tischdecke; bei dieser Arbeit
tut man gut daran, Ferien-Regentage auszu-
nützen, damit die Arbeit bis an Weihnachten
fertig wird. Die Farben wurden bei diesem
Prachtstück in Blau und Rot gewählt, doch
wird auch ein warmes Braun und Bündnerrot
einen schönen Effekt ergeben.

Das Sofakissen für die «alten Tage». Imimer und immer wieder hat
sich das Rosenmotiv bewährt, wirkt es doch in seiner Farben-
Zusammenstellung harmonisch und •—• beruhigend.
Modell Bösiger, Zürich.
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^U8 Vàsnrsstsn lassen sied cils pràtissksn
Âsrvisttsntàsâli àsrstsilsn. Liuâsin sinà sis
ràsncis Qssodsàlsin Mr Qsburtstaxs unc! an-
àrs klsins g^ssts. ver kanâ vlr<Z adZiàâiielt,
naolàsr -kolxt sins siràoàs ilîrsuWtisddorâûrs
unâ ais Krönung vvsrâsn in âsr Mitts <Zis Ini-
tíalsn dinsinKsstielrt.
îloâsil Lnsixer, Mtrisk.

Itsià dsstiàts ?isod<tssks; dsi âisssr ^vdsit
tut man gut âaran, ?grisn-.ktsxentaTS ausM-
Màn, «Zamit «Us àrbsit dis an ^sitwaodtsn
ksrtix ^vtrâê lvis varbsn îurêsn dst âisssrn
?raàtstiiolx in Wau un«! kìnt M^âdit, âosd
virâ «usd à ^varrnss Lraun unâ (MnZnsrrot
Sinsn sodönsn WLàt erxsdsn.

vas Kokàisssn Mr âis «alten îa^s». Kàsr umâ jìmnasr îieâsr àt
sied <Zas ktossrmrotiv dsväkrt, >viàt es <!vod in seiner warden-
«usaininsnstsilunx darrnonisod unâ —- derud.ixsM.
Moâoll BöslMr, Mrià.
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